
Autbruch Moral

Unter dem Titel „Glaube un: Driıtte Welrt“ wurden die Ergebnisse Repräasen-
tatıvumfrage veröffentlicht dıe Auftrag der Deutschen Bischofskonterenz dıe
Hintergründe Motiıve und Einstellungen der deutschen Katholiken gegenüber den
weltkirchlichen Aufgaben ermıitteln sollte Die Stichprobe 1ST für die deutschen
Katholiken ber 18 Jahre reprasentatıVv und zibt den Stand VO  eD) Herbst 1980 wieder
S1e enthält C1HE Reihe VO Beobachtungen, die allgemeinere Beachtung verdienen,
weı]l S1IC dıe Sıtuation der Kırche Deutschland erhellen un ıhre Autgaben
verdeutlichen

Was als erstes auttällt 1ST das starke Engagement der deutschen Katholiken für
die Driıtte Welt und ( Prozent sınd der Auffassung, da sıch die Kırche der
rıtten Welt nıcht 1Ur aut Verkündigung, Seelsorge un unmıttelbare Hıltfe für die
Armen beschränken dart S1e halten praktische Entwicklungshilte für unerläfßlich
un ZW alr der Glaubwürdigkeıt der Verkündigung wiıllen Daher erklären
orofße Mehrheıten, da{ß Entwicklungsarbeıt unmıttelbar un notwendıg Zu

Autftrag der Kırche gehört un da{fß dıe Kırche auch für GILIE Anderung der soz1ıalen
un politischen Strukturen eiINtFeteN mu WECeNN die Menschen Not un:
Abhängigkeıt leben

Idıesen gesellschaftspolitischen Eınsatz der Kırche als integralen Bestandte:il der
Verkündigung VOTr allem solche Katholiken, die C1inN ausgepragtes polıti-
sches Interesse haben un gleichzeıt1ig kırchlichen Leben teilnehmen Kırchli-
che Bindung un: weltpolitische Orıentierung schärfen offenbar esonderer
Weıse den Blick für die Autgaben der Kırche der rıtten Welt Nur C1INEC

Mınderheıt steht soz1ıalen un polıtischen Eınsatz der Kırche reservıert

gegenüber S1C ordert Konzentratıon autf Verkündigung, Seelsorge un unmıttel-
Are Hılte für die Armen 1)as heißt MI1 anderen Worten DDıe deutschen
Katholiken ıhrer Mehrheıt wollen keine Wortkirche, sondern CTE Tatkirche. S1€e
sınd der Überzeugung, da{fß dıe Kırche Eerst ann glaubwürdıg wırd, WenNnn S1C sıch
nıcht auf dıe blofße Verkündigung beschränkt.

Iiese Tendenz ZUT „Orthopraxıe“ dıe dem christlichen Handeln den Vorzug
geben scheıint VOT der Glaubenswahrheıt, der „Orthodoxıie“, bringt Gefahren MIıt

sıch WIC viele befürchten da{ß nämlıch Entwicklungshilte für wichtiger gehalten
wırd als Mıssıon, oder, allgemeıiner DESAgTL da{ß die Kırche auf CII L1LUT so7z1ale un
karıtatıve Instıtution verkürzt wırd och kennt die Geschichte der Kırche CiINeE

ständıge Verschiebung der Akzente ach der der anderen Seıte Wenn heute
Bewulfitsein der Katholiken das bıblısche Wort „An ıhren Früchten werdet ıhr

S1IC erkennen den Vordergrund an 1ST 1eSs CII zentrale chrıistliche
Antwort autf dıe Fragen und Probleme unNnNserITer eıt dıe viele orofßse Worte Ort



Aufbruch einer Moral

aber überzeugendes Tun sehen un erfahren 111 eın „Aggiornamento“ besten
Sınn des Wortes.

Eın och bedeutsameres Ergebnıis der Untersuchung sınd die Belege tür eıne
SHGUE Moral“, W1e€e CS der Forschungsbericht Man sollte eınen Menschen LUr

danach beurteıilen, W 45 1St;, un nıcht danach, W as hat: dıe Menschen muüßten
wiıeder lernen, dafß 6S befriedigend seın kann, tür die Gemeinschaft, für die
anderen Lun; WIr sollten eintacher un menschlicher leben, nıcht alles dem
Konsum unterordnen; die Leistungsgesellschaft und der Wettbewerb vergiften dıe
menschlichen Beziehungen diese moralıschen Anlıegen stehen 1m Vordergrund
der Überlegungen deutscher Katholiken un tinden die Zustimmung eıner orofßer
Mehrkheıt.

In solchen Aussagen wırd eıne deutliche Kritik der Konsum- un Leistungs-
gesellschaft laut, ebenso dıe Sehnsucht un dıe Forderung ach mehr Gemeın-
schaftswerten un ach eıner gewıssen asketischen Lebensführung. Dieser moralı-
sche Autbruch 1St ZW ar eindeutiger 1n der Krıitik, 1n der Behauptung eınes Defizits
un och verhältnısmäßıg unklar ın den konkreten Zielen. Er steht jedoch in
Verbindung mıt der Zuwendung FAGDE rıtten Welt un 1St otfenbar völlıg unabhän-
212 VO  } der kırchlichen Bındung, VO  e} Alter un: Bıldung. In den Antworten auf dıe
entsprechenden Fragen tinden sıch Kirchgänger W1e Nıchtkirchgänger iın ahnlich
starken Zahlen, ebenso dıe verschıedenen Alters- un Bıldungsstuten.

Dieses Ergebnis MUu INan autf dem Hintergrund der Entwicklung der Kirchen-
besucherzahlen sehen, dıe iın dieser Umfrage ebentalls ermuittelt wurde. Der starke
Rückgang des Kirchenbesuchs, den 1Nan 1ın den sechzıiger Jahren beobachten
konnte, hat sıch allem Anscheın ach 1in den sıebziger Jahren nıcht fortgesetzt. Seılt
970/71 bewegt sıch die Zahl der Katholiken, dıe jeden Sonntag 1n dıe Kırche
gehen, ständıg 3() Prozent. Das bedeutet treıilich NUTL, da{ß dıe Zahl der
Kırchentreuen auf verhältnısmaßıg tiefem Nıveau konstant blieb iıne TLendenz-
wende 1St 1€eS$s nıcht, un s1e 1St auch nırgends 1n Sıcht

Weıt bedenkenswerter 1St jedoch, da{fß das Anlıegen eıner Moral und das
darın Z Ausdruck kommende Mifßtrauen gegenüber eınem sakularısıerten
Fortschrittsglauben offensichtlich keine Bewegung T: Kırche ausgelöst hat, dıe
sıch Kirchenbesuch un der kırchlichen Bındung ablesen ließe Mehr
Gemeinschaftt, kritischere Haltung gegenüber dem Konsum, Sensı1bilıität tür die
schädliıchen Folgen eıner Mentalıtät, dıe Wettbewerb un Leıistung 1ın den Vorder-
grund stellt, das sınd aber, ın heutıgen Begriffen, Grundhaltungen un: Grundtor-
derungen des christliıchen Glaubens. Daher stellt sıch der Kırche die dringende
rage, c5 ıhr nıcht gelıingt, diese Übereinstimmung überzeugend deutlich

machen. Wolfgang Seıibel SJ


